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EN
Beneath the Surface, Beyond the Trees is a collaboration 
between SAC Düsseldorf-Kaiserswerth 1909 e. V. and 
Kunsthalle Düsseldorf, realised as part of the project 
series Kunsthalle unterwegs.

Suitbertus Lake in Düsseldorf-Kaiserswerth is 
normally not accessible to the public; it has been leased 
by the SAC Düsseldorf-Kaiserswerth 1909 e. V. since 
1970 and is used for fishing. As part of the exhibition 
Beneath the Surface, Beyond the Trees in the summer of 
2026, the lake will be temporarily opened and used as a 
stage for artistic interventions. These deliberately 
contrast with the ecosystem of the lake and its 
surroundings, thus creating new perspectives on the 
location.

The lake is not merely a landscape, but a tapestry of 
movements, rhythms and transitions. Water, shore and 
vegetation form a delicate balance that is constantly 
shifting. It is within this interwoven fabric that the artistic 
works take their place; they engage with existing 
structures, shift perceptions and open up new 
relationships between the body, space and the 
surroundings.

The exhibition makes use of different spatial levels to 
make the site tangible: the water’s surface as an active, 
dynamic plane; the shoreline as an interface between the 
body of water and its surroundings; and the surrounding 
nature as a space for discovery, irritation and gradual 
engagement.

Beneath the Surface, Beyond the Trees opens up a 
new mode of engagement with the lake and its 
landscape. Through these artistic interventions, a gentle 
approach to an otherwise hidden natural space within 
the urban area becomes possible.

DE
Beneath the Surface, Beyond the Trees ist eine 
Kooperation zwischen dem SAC Düsseldorf-Kaiserswerth 
1909 e. V. und der Kunsthalle Düsseldorf, die im Rahmen 
der Projektreihe Kunsthalle unterwegs realisiert wird.

Der Suitbertus-See in Düsseldorf-Kaiserswerth ist ein 
normalerweise nicht für die Öffentlichkeit zugängliches 
Gewässer, das seit 1970 vom SAC Düsseldorf-Kaisers-
werth 1909 e. V. gepachtet und zum Angeln genutzt wird. 
Im Rahmen der Ausstellung Beneath the Surface, Beyond 
the Trees im Sommer 2026 wird der See temporär 
geöffnet und als Bühne für künstlerische Interventionen 
genutzt. Diese treten bewusst in Kontrast zum Ökosystem 
des Sees und seiner Umgebung und erzeugen so neue 
Perspektiven auf den Ort.

Der See ist dabei nicht nur Landschaft, sondern ein 
Gefüge aus Bewegungen, Rhythmen und Übergängen. 
Wasser, Ufer und Vegetation bilden ein sensibles 
Gleichgewicht, das sich stetig verändert. In diesem 
Geflecht setzen die künstlerischen Arbeiten an, sie 
greifen bestehende Strukturen auf, verschieben 
Wahrnehmungen und eröffnen neue Beziehungen 
zwischen Körper, Raum und Umgebung.

Die Ausstellung nutzt verschiedene räumliche Ebenen, 
um den Ort erfahrbar zu machen: Die Wasseroberfläche 
als aktive, bewegliche Fläche, das Ufer als Schnittstelle 
zwischen Gewässer und Umgebung sowie die 
umliegende Natur als Raum für Entdeckung, Irritation 
und Annäherung.

Beneath the Surface, Beyond the Trees ermöglicht so 
eine neue Form der Auseinandersetzung mit dem See 
und seiner Landschaft. Durch die künstlerischen 
Setzungen wird eine behutsame Annäherung an einen 
sonst verborgenen Naturraum innerhalb des 
Stadtgebiets möglich. 

KURZ UND EINFACH GESAGT:
Die Kunsthalle Düsseldorf ist unterwegs zum SAC 
Düsseldorf-Kaiserswerth 1909 e. V. am Suitbertus-See. 
Normalerweise darf nur der Verein den alten Bagger-See 
nutzen. Nun bewegen sich Künstler*innen mit ihren 
Werken zwischen Wasser und Land, zwischen der Natur 
und der Vereinshütte. Durch ihre Kunst sind der See und 
seine Umgebung jetzt für die Besucher*innen offen 
zugänglich. Man kann hier die gestaltete Landschaft und 
die gewachsene Natur auf besondere Weise entdecken.
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BENEATH THE SURFACE,  
BEYOND THE TREES

	 I	 �Daniel Hölzl & Abie Franklin, BYCATCH, 2022 – ongoing 
PVC-Objekte, HF-verschweißt, mit Netzen aus 
Polypropylen/PVC objects, high-frequency welded, 
with polypropylene netting

	II	� Sofía Magdits Espinoza, La casita, 2026 
Drahtgitter, Seile (Kokos, Jute, Polypropylen und 
Polyester), Holz, Farbe, recycelte Stoffe/Wire mesh, 
ropes (coco, jute, polypropylene and polyester), 
wood, paint, recycled materials 
Gewebt mit/Woven with Uğur Kepenek, Ivonne 
Sheen Mogollón und/and Hyunmo Yang

III	� Finnegan Shannon, Do you want us here or not 
(KAH), 2023 – ongoing 
Edelstahl, Lack/Stainless steel, lacquer 
Courtesy die Künstlerin/the artist und/and  
Deborah Schamoni

IV	� Sophie Utikal, My third eye, my second heart, 2026 
Netzstoff, Tüll/Mesh fabric, tulle

V	� Aljoscha, Premeditatio Malorum, 2026 
Acrylglas auf Metallgerüst/Acrylic on metal frame 
Courtesy der Künstler/the artist und/and Beck & 
Eggeling, Düsseldorf
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Aljoscha
* 1974, UKR

Lebt und arbeitet in Italien, Deutschland und Ukraine / 
Lives and works in Germany, Italy and Ukraine

DE
Die Grundlage der Zeichnungen, Skulpturen und Installa-
tionen von Aljoscha ist der von ihm entwickelte Ansatz 
des Bioismus oder Biofuturismus – ein utopisches Modell 
neu gedachter, zukünftiger Lebensformen. Kunst ist für 
ihn eine philosophische Praxis und der Versuch, eine 
futuristische Ästhetik für organisches Leben zu 
entwickeln. Mit seinen Arbeiten entwirft er neue, biofutu-
ristische Welten und reflektiert dabei Fragen nach Leben, 
Freiheit und Gesellschaft.

Aljoschas transluzente, teils verschieden eingefärbte 
filigrane Objekte aus Acrylglas verbinden malerische und 
skulpturale Elemente. Inspiriert von organischen 
Strukturen des Mikrokosmos entstehen transparente, 
schwebend wirkende Formen, die an natürliche Gebilde 
wie Korallen erinnern. Schon häufig im öffentlichen Raum 
gezeigt, hinterfragen die Installationen als Intervention 
oder gar Störung die scheinbare Ordnung und unser 
Verständnis von Räumen. 

Für die Ausstellung hat Aljoscha eine neue Skulptur 
geschaffen. Scheinbar schwebend erhebt sich 
Premeditatio Malorum aus dem Wasser, ihre Farbigkeit 
steht in deutlichem Kontrast zur Umgebung. Durch die 
Spiegelung tritt die Arbeit in einen Dialog mit dem See, 
sie scheint selbst fluid zu sein und sich je nach 
Wetterlage auf der Wasseroberfläche zu bewegen.

KURZ UND EINFACH GESAGT
Aljoscha entwirft neue Formen des Lebens in der Zukunft. 
Bunte, luftig schwebende Strukturen erinnern uns auch 
an die vielen Lebensformen, die wir nicht sehen können 
oder im Alltag kaum wahrnehmen. Aljoscha denkt jedoch 
an eine Zukunft, in der Menschen lebendige Organismen 
nutzen und keine toten Dinge verwenden.

Für den Suitbertus-See hat Aljoscha ein eigenes 
Wesen erschaffen. Es schwebt über dem See und 
spiegelt sich in den Wellen. Es scheint sich mit Wind und 
Wetter zu bewegen.

EN
The basis for Aljoscha’s drawings, sculptures and 
installations is the approach he has developed known as 
Bioism or Biofuturism – a utopian model of reimagined, 
future forms of life. For him, art is a philosophical practice 
and an attempt to develop a futuristic aesthetic for 
organic life. Through his works, he designs new, 
biofuturistic worlds, reflecting on questions of life, 
freedom and society.

Aljoscha’s translucent, delicate objects made of 
acrylic glass – some of which are coloured in different 
shades – combine painterly and sculptural elements. 
Inspired by the organic structures of the microcosm, 
transparent, seemingly floating forms emerge, 
reminiscent of natural formations such as corals. Having 
been exhibited in public spaces on several occasions, the 
installations, acting as interventions or even disruptions, 
challenge the apparent order and our understanding of 
spaces. 

For the exhibition, Aljoscha has created a new 
sculpture. Seemingly floating, Premeditatio Malorum rises 
from the water, its colouring standing in vivid contrast to 
its surroundings. Through its reflection, the work enters 
into a dialogue with the lake, appearing fluid and shifting 
across the water’s surface as weather conditions 
change.
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Daniel  Hölz & Abie Frankl in
* 1994, AUT & * 1995, ISR

Leben und arbeiten in / Live and work in Berlin, DE

DE
Mit ihrer Installation BYCATCH untersuchen Daniel Hölzl 
und Abie Franklin die Folgen menschlicher Eingriffe  
und Naturphänomene, auf die mit Verteidigungsstrategien 
reagiert wird. Zentrales Element der Installation sind 
aufblasbare Tetrapoden, die durch feine Netze verbunden 
sind und an die massenhaft produzierten Beton-Wellen-
brecher erinnern, die seit den 1950er-Jahren Küsten vor 
Erosion schützen sollen, jedoch vielerorts Ökosysteme 
zerstören.

Indem Hölzl und Franklin mit Luft statt Beton arbeiten, 
hinterfragt BYCATCH die Folgen solcher Eingriffe und 
versteht die Tetrapoden nicht mehr als Barrieren, 
sondern als verbindende Elemente innerhalb eines 
ökologischen Gefüges. Aus den ursprünglich steinernen, 
abgrenzenden Strukturen wird ein einladender Ort für 
Begegnung und Austausch, der gleichzeitig Raum für 
Reflexion bietet. 

Der aus der Fischerei stammende Begriff Bycatch 
(eng. Beifang) bezeichnet Tiere, die ungewollt in Fische-
reinetze geraten – jährlich beispielsweise rund 300.000 
Delfine und Wale. Der Titel verweist auf die Problematik, 
dass die Suche nach einer schnellen Lösung oftmals 
unerwünschte Nebeneffekte mit sich bringt. 

Die Installation darf, auf eigene Gefahr, betreten werden.

KURZ UND EINFACH GESAGT
Wo Natur als Gefahr betrachtet wird, müssen schnelle 
Lösungen her. Oft schaffen diese Lösungen bald neue 
Probleme. Zum Beispiel häuft man heute große, 
vierfüßige Betonteile auf, um Küsten und Ufer zu 
befestigen. Daniel Hölzl und Abie Franklin bilden diese 
Betonteile nach. Die Nachbildungen lassen sich 
aufblasen. Sie bauen daraus leichte, schwimmende 
Brücken. Sie verbinden Wasser und Land, sie sperren es 
nicht voneinander ab.

Ihre Installation BYCATCH (Beifang) darf, auf eigene 
Gefahr, betreten werden.

EN
With their installation BYCATCH, Daniel Hölzl and Abie 
Franklin explore the consequences of human intervention 
and natural phenomena, to which defensive strategies 
are employed. The central element of the installation is a 
series of inflatable tetrapods connected by fine nets, 
reminiscent of the mass-produced concrete wave 
breakers that have been used to protect coastlines from 
erosion since the 1950s, yet often destroying ecosystems.

By using air instead of concrete, Hölzl’s and Franklin’s 
BYCATCH questions the consequences of such 
interventions and no longer views the tetrapods as 
barriers, but as connecting elements within an ecological 
framework. The structures, originally made of stone and 
used as boundaries, are transformed into an inviting 
place for encounter and exchange, which simultaneously 
offers space for reflection. 

The term ‘bycatch’, originating from the fishing industry, 
refers to animals that are accidentally caught in fishing 
nets – for example, around 300,000 dolphins and whales 
annually. The title alludes to the problem that the search 
for a quick solution often entails undesirable side effects.

The installation may be entered at one‘s own risk.
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Sofía Magdits Espinoza
* 1995, PER

Lebt und arbeitet in / Lives and works in  
Düsseldorf, DE

DE
Die multimediale künstlerische Praxis von Sofía Magdits 
Espinoza umfasst Textilkunst, Performance, Installation, 
Musik und Video, mit einem besonderen Schwerpunkt 
auf der Weberei. In ihren Arbeiten verwebt sie 
Materialien, Techniken und symbolische Elemente zu 
transkulturellen Erzählungen über menschliche 
Beziehungen, soziale Strukturen und ökologische 
Zusammenhänge. 

Geprägt von feministischen und dekolonialen 
Perspektiven versteht sie das Weben als politisch-poeti-
sche Praxis des Zuhörens, Heilens und Widerstands. 
Durch die Verbindung von Natur, kulturellem Erbe und 
handwerklichem Wissen schafft sie Räume der Begegnung, 
in denen kollektive Erinnerungen sichtbar werden und 
durch gemeinsame Reflexion neue Vorstellungen von 
Gemeinschaft und Zukunft entstehen können.

Für die Ausstellung hat sie sich mit einer kleinen Hütte 
am Suitbertus-See befasst, die vom SAC Düsseldorf-
Kaiserswerth 1909 e. V. für Versammlungen oder in den 
Wintermonaten auch mal als Unterschlupf für die Ver-
einsmitglieder genutzt wird. Über die Ausstellungslaufzeit 
von fünf Wochen erhält sie ein neues Gewand – außen 
wie innen. Während sich die neue Außenwand des 
Häuschens organisch in die Umgebung einfügt, hebt 
Magdits Espinoza im Innenraum mit farbenfrohen 
bemalten und gewebten Elementen die gemeinschaft-
liche Nutzung der Hütte hervor. Auch in der Umgebung 
der Hütte hat sie weitere kleinere Arbeiten in die  
Natur eingewebt, die zum genauen Hinschauen und 
Entdecken einladen.

KURZ UND EINFACH GESAGT
Sofía Magdits Espinoza hat sich mit der kleinen Hütte für 
die Vereinsmitglieder am Suitbertus-See befasst. Mit 
Farbe und gewebten Elementen gestaltet sie Räume  
der Begegnung. Gemeinsam kann man dort Erfahrung 
und Zukunft betrachten. Das Weben verbindet Natur, 
kulturelles Erbe und handwerkliches Wissen. Daraus 
können sich Zuhören, Heilen und auch Widerstand 
entwickeln. Auch rund um die Hütte hat sie kleinere 
Arbeiten mit der Natur verwebt. Man muss nur genau 
hinschauen.

EN
Sofía Magdits Espinoza’s multimedia artistic practice 
encompasses textile art, performance, installation, music 
and video, with a particular focus on weaving. In her work, 
she weaves together materials, techniques and symbolic 
elements to create transcultural narratives about human 
relationships, social structures and ecological 
interconnections. 

Influenced by feminist and decolonial perspectives, 
she understands weaving as a political-poetic practice  
of listening, healing and resistance. By connecting nature, 
cultural heritage and craft knowledge, she creates spaces 
for encounter where collective memories become visible 
and, through shared reflection, new visions of community 
and the future can emerge.

For the exhibition, she has focused on a small hut by 
the Suitbertus Lake, which is used by the SAC Düsseldorf- 
Kaiserswerth 1909 e. V. for board meetings or, during the 
winter months, occasionally as a shelter for the club’s 
members. Over the five-week duration of the exhibition,  
it is given a new appearance – both inside and out. While 
the cottage’s new exterior blends organically into its 
surroundings, Magdits Espinoza highlights the communal 
use of the hut in the interior with colourful painted and 
woven elements. She has also woven further smaller 
works into the natural surroundings of the hut, inviting 
visitors to take a closer look and make discoveries.
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Finnegan Shannon
* 1989, USA

�Lebt und arbeitet in / Lives and works in  
New York City, USA

DE
Finnegan Shannon befasst sich in deren Arbeiten mit der 
Wahrnehmung von Behinderung und Fragen nach 
Barrieren im öffentlichen Raum. Ausgangspunkt der 
künstlerischen Arbeit ist die eigene Erfahrung mit Zere
bralparese. Mit Textarbeiten und installativen Objekten 
macht Shannon auf die alltäglichen Hürden aufmerksam, 
denen Menschen mit Behinderung ausgesetzt werden.

Ein Beispiel ist die Werkreihe Do you want us here or 
not, mit der Shannon auf den Mangel an Sitzgelegen-
heiten in öffentlichen Räumen hinweist: stabile, tiefblaue 
Bänke, die etwa in Ausstellungsräumen platziert sind und 
kurze, handgeschriebene Sätze tragen. Diese wirken wie 
Fragen oder auch Aufforderungen und regen dazu an, 
über Inklusion, Zugänglichkeit, eigene Vorurteile aber 
auch ableistische Strukturen nachzudenken. In den 
Arbeiten wird Barrierefreiheit nicht nur als technische 
Vorgabe, sondern als sozialer und kreativer Prozess, der 
den Zugang zu Kunst für alle Menschen ermöglichen soll, 
und vor allem menschliche Beziehungen und Individuen 
in den Vordergrund stellt, verstanden.

Mit den Sätzen I’m tired. Rest here if you agree und It 
was hard to get here. Rest here if you agree laden am 
Suitbertus-See zwei Bänke zum Verweilen und 
Reflektieren über Zugänge und Mobilität ein. Wer hat 
Zugang zur Ausstellung und wessen Bedürfnisse werden 
nicht erfüllt?

KURZ UND EINFACH GESAGT
Finnegan Shannon macht auf die Hürden aufmerksam, 
denen Menschen mit Behinderung begegnen. Die eigene 
Erfahrung spiegelt auch die Reihe Do you want us here or 
not (Willst Du uns hier oder nicht): stabile, tiefblaue 
Bänke tragen kurze, handgeschriebene Sätze. Im 
öffentlichen Raum gibt es kaum Sitzmöglichkeiten für 
Menschen, die sich unterwegs kurz erholen wollen. Zwei 
Bänke laden am Suitbertus-See zum Ausruhen und 
Nachdenken ein. Wer hat Zugang zur Kunst, wessen 
Bedürfnisse zählen nicht?

EN
In their work, Finnegan Shannon explores perceptions of 
disability and issues surrounding barriers in public 
spaces. The starting point for their artistic practice is 
Shannon’s own experience of cerebral palsy. Through 
text-based works and installation pieces, they draw 
attention to the everyday obstacles faced by people with 
disabilities.

One example is the series Do you want us here or not, 
in which Shannon highlights the lack of seating in public 
spaces: sturdy, deep-blue benches placed in venues 
such as exhibition spaces bearing short, handwritten 
sentences. These sentences appear as questions or 
prompts, encouraging reflection on inclusion, 
accessibility, one’s own prejudices and ableist structures. 
In these works, accessibility is understood not merely as 
a technical requirement, but as a social and creative 
process that seeks to make art accessible to all people 
while placing human relationships and individuals at its 
core.

With the phrases I’m tired. Rest here if you agree and It 
was hard to get here. Rest here if you agree, two benches 
by the Suitbertus Lake invite visitors to linger and reflect 
on access and mobility. Who has access to the exhibition, 
and whose needs are not being met?
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Sophie Utikal
* 1987, USA

Lebt und arbeitet in / Lives and works in Berlin, DE

DE
In ihren großformatigen Textilarbeiten verbindet Sophie 
Utikal autobiografische Erfahrungen mit dekolonialen 
und feministischen Perspektiven. In den von ihr eingenähten 
Geschichten sind meist abstrahierte Figuren dargestellt, 
die gleichermaßen persönlich als auch allgemeingültig 
sind. So thematisiert und reflektiert sie etwa ihre eigenen 
Migrationserfahrungen als Woman of Colour aus den 
USA nach Österreich und Deutschland oder auch ihre 
Rolle als Mutter. In traumartigen Bildwelten verarbeitet sie 
persönliche und kollektive Traumata und thematisiert 
zugleich Heilung, Identität und Selbstermächtigung.

Für die Ausstellung hat sie eine neue Arbeit produziert, 
in der sie das Thema Mutterschaft und die Beziehung  
zu ihren beiden Kindern reflektiert – die Figuren gehen 
ineinander über, scheinen gar miteinander zu 
verschmelzen. In der intimen Szenerie von My third eye, 
my second heart werden die weichen Formen der 
Figuren von der sanften Materialität des Stoffs und ihrer 
Bewegung im Wind gespiegelt und gehen so einen 
Dialog mit der sich stets bewegenden Umgebung ein.

KURZ UND EINFACH GESAGT
Große, textile Bilder erzählen von persönlichen und 
gemeinsamen Erfahrungen und Wunden, von Identität 
und Heilung. Sophie Utikal kam als Woman of Colour  
aus den USA nach Österreich und Deutschland. Sie näht 
Figuren und Formen zu traumartigen Geschichten 
zusammen. Ihre Bilder bewegen sich im Wind und 
reagieren auf die Umgebung.

My third eye, my second heart (Mein drittes Auge,  
mein zweites Herz) spricht von Mutterschaft und der 
Beziehung zu ihren Kindern.

EN
In her large-scale textile works, Sophie Utikal combines 
autobiographical experiences with decolonial and 
feminist perspectives. The stories she stitches into her 
pieces usually depict abstract figures that are both 
personal and universally relatable. In this way, she 
explores and reflects on her own experiences of 
migration as a woman of colour from the USA to Austria 
and Germany, as well as her role as a mother. In 
dreamlike visual worlds, she processes personal and 
collective traumas while simultaneously addressing 
healing, identity and self-empowerment.

For the exhibition, she has produced a new work in 
which she reflects on the theme of motherhood and her 
relationship with her two children – the figures merge into 
one another, seeming almost to blend together. In the 
intimate setting of My third eye, my second heart, the soft 
forms of the figures are mirrored by the gentle texture  
of the fabric and its movement in the wind, thus entering 
into a dialogue with the ever-changing surroundings.
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DE

EINTRITT FREI
ÖFFNUNGSZEITEN  
täglich 12–19 Uhr

ERÖFFNUNG
Samstag, 4. Juli 2026, 15–19 Uhr
Gespräch mit Künstler*innen der Ausstellung,  
mit Verdolmetschung in Deutsche  
Gebärdensprache, 16–17 Uhr

ÖFFENTLICHE FÜHRUNGEN
Jeden Sonntag, 14.30–16 Uhr
Kostenfrei, ohne Voranmeldung

AQUATIC STUDIO  
Zeichnen am See mit Janko Grode (ab 16 Jahre)
Samstag, 18. Juli 2026, 14.30–18.30 Uhr
Teilnahmegebühr: 20 Euro
Anmeldeschluss: 10. Juli 2026*

EIN HÄUSCHEN WÄCHST AM SEE
Sommerferien-Workshop mit Künstlerin  
Sofía Magdits Espinoza (10–13 Jahre)
Mittwoch, 22. Juli 2026
Donnerstag, 23. Juli 2026
Freitag, 24. Juli 2026
Jeweils 14–17Uhr
Teilnahmegebühr: 30 Euro 
Anmeldeschluss: 15. Juli 2026*

LANGER DONNERSTAG
Donnerstag, 30. Juli 2026, 18–21 Uhr
See+talk, 18.30–20 Uhr
Praxisführung: Am Ufer – Aquarellieren  
zwischen Land und Wasser, 19–20 Uhr
Deep Dive: Offener See und geteilter Raum?, 20–21 Uhr 

FAMILIENTAG
Sonntag, 9. August 2026, 12–19 Uhr
Familienführung mit Praxis (ab 4 Jahren),  
Begegnungen am See
In Zusammenarbeit mit Imkerin Silke Wodarz
Anmeldeschluss: 3. August 2026*

* Anmeldung erforderlich unter bildung@kunsthalle-duesseldorf.de

Weitere Führungen auf Deutsch, Englisch und 
Französisch können unter +49 (0) 211 – 54 23 77 52  
oder unter bildung@kunsthalle-duesseldorf.de  
angefragt werden.
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EN  

If not stated otherwise, the programme
will be held in German  
 
FREE ADMISSION
OPENING HOURS
Every day, 12–7 pm

OPENING
Saturday, July 4, 2026, 3–7 pm
Talk with artists from the exhibition, with interpretation 
into German Sign Language, 4–5 pm

PUBLIC GUIDED TOURS
Every Sunday, 2.30–4 pm
Free of charge, without prior booking

AQUATIC STUDIO  
Drawing by the lake with Janko Grode (age 16 and UP)
Saturday, July 18, 2026, 2.30–6.30 pm
Participation fee: 20 Euro
Registration deadline: July 10, 2026*

A LITTLE HOUSE IS BEING BUILT  
BY THE LAKE
Summer holiday workshop with artist  
Sofía Magdits Espinoza (age 10–13)
Wednesday, July 22, 2026
Thursday, July 23, 2026
Friday, July 24, 2026
2–5 pm each day
Participation fee: 30 Euro
Registration deadline: July 15, 2026*

LONG THURSDAY
Thursday, July 30, 2026, 6–9 pm
See+talk, 6.30–8 pm
Hands-on workshop: By the Shore – Watercolour painting 
between land and water, 7–8 pm
Deep Dive: Open Lake and shared space?, 8–9 pm

FAMILY DAY
Sunday, August 9, 2026, 12–7 pm
Family tour with hands-on activity (age 4 and up), 
Encounters by the Lake
in collaboration with beekeeper Silke Wodarz
Registration deadline: 3 August 2026*

* Registration required at bildung@kunsthalle-duesseldorf.de

Further guided tours in German, English and French 
language can be booked via +49 (0) 211 – 54 23 77 52 
or bildung@kunsthalle-duesseldorf.de.
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Ab Sommer 2026 realisiert die Kunsthalle Düsseldorf im 
Rahmen der Reihe Kunsthalle unterwegs verschiedene 
Projekte im Stadtraum – Ausstellungen, Performances, 
Konzerte, Interventionen, Screenings und Diskursformate –  
die gemeinsam mit lokalen Akteur*innen und internationalen 
Künstler*innen umgesetzt werden.
  
From summer 2026 onwards, Kunsthalle Düsseldorf will 
implement various projects in the urban space – exhibitions, 
performances, concerts, interventions, screenings and 
discussion events – as part of its Kunsthalle unterwegs 
programme, in collaboration with local partners and 
international artists.


